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Die Judenexcesse in Galizien. 


Seit der Durchführung der Reichsrathswahl 
in der V. Kurie, bei welcher in Krakau und Lem- 
berg zwei socialistische Abgeordnete mit grosser 
Majorität aus der Urne hervorgegangen sind, wer- 
den sowohl im Westen wie im Osten Galiziens 
die Landbevölkerung und nicht minder die 
Städtler in den kleinen Orten gegen die Juden 
im Stilen und auch offen verhetzt. Diese Ver- 
hetzungsarbeit wird mit Wort und Schrift von 
Seiten eines Theiles der Geistlichkeit und der an- 
tisemitischen Zeitungen im Lande in einem Masse 
betrieben, welches die Grenze der Gesetzlichkeit 
und des Anstandes bei Weitem schon überschrei- 
tet und welches den k. k. Behörden auch Veran- 
lassung gibt, den Verhetzern zuzurufen: Bis hieher 
und nicht weiter, den Oesterreich ist nicht Marocco, 
sondern ein Rechtsstaat, in welchem die Executive 
des Staates für die Sicherheit der Person und des 
Eigenthums eines jeden Staatsbürgers zu sorgen 
verpflichtet ist. 

Die Hetzen, welche gegen die galizischen Ju- 
den seit der letzten Reichsrathswahl in Scene ge- 
setzt werden, sind dermassen in offene Unverfroh- 
renheit übergangen, dass ein hiesiger Geistliche 
und Schulkatechet, somit ein Staatsbeamter, na- 
mens Mateusz Jez, es mit seinem geistlichen 
Gewissen und seinem priesterlichen Anstandsge- 
fühle vereinbar gefunden habe, eine evidente Hetz- 
schrift gegen die Juden in 5000 Exemplaren in 
das Land zu schleudern. 

Der Verfasser der besagten Hetzschrift, wel- 
che den Titel »Tajemnice zydowskie« (Die Ge- 
heimnisse der Juden) führt, ist mit den Verhältnis- 
sen der Juden auf das Eigehendste betraut und 
‘wenn dieser in der Rolle des Seelsorgers unter 


Ehrenwort oder unter Eid aussagen müsste, ob 
Alles, was er in seiner Tendenzschrift gegen die 
Juden zum Besten liefert, auf Wahrheit beruht, 
würden wir Hundert gegen Eins zahlen, ob er 
nicht den Ausweg nehmen würde, dass die An- 
gaben, welche er in seiner Schrift Bezüglich der 
Institution des Kahal’s, der rituellen Morde in Ti- 
roll, der Lehren des Talmuds macht, nicht seine 
eigene sind, und dass sie von andern Hetzschrif- 
ten entnommen seien und für die Wahrheit und 
Richtigkeit derselben somit nicht aufkommen kann. 
Sehr gut, aber wie ziemt sich das für einen 
Geistlichen und religiösen Erzieher der Jugend 
das in 5000 Exemplaren von anderen weiter zu 
verbreiten, was als Lügen und tendenziöse Erdich- 
tung bekannt und anerkannt ist? 

Der Geistliche, Herr ]ez, lässt in seiner Hetz- 
schrift einen getauften Juden, namens Brafmann, 
über die Institution des Kahal’s Aufklärung ge- 
ben und nach diesem ist der Rahal die absoluti- 
stische Regierung der Juden, welche nach der Vor- 
schrift des Talmuds, alle Angelegenheiten der Ju- 
den leitet, diese kahalistische Regierung ist un- 
beschränkt in ihrer Macht, der Kahal hält die Ju- 
den in den Grenzen des (Grehorsams vermittelst 
verschiedener Strafen, die er denselben anferlegt. Die 
höchste Strafe ist der »Cheirem« der Bann. Der 
Kahal verfügt über eine Executivgewalt und im Be- 
darsfalle über Spionen, über Geheimfonds, welche 
aus dem Verkaufe der Berechtigung, sich christli- 
che Vermögens anzueignen, stammen. Noch nicht 
genug des Unsinnes, der Lächerlichkeit und der 
Thorheit. Der Kahal, sagt der Katechet, der 
Staatsbeamter, Herr Jeż, ist derjenige, welcher 
den Juden Gelegenheit gibt, die Christen auf 
schmutzige Weise geschäftlich auszubeuten, dem 
Kahal verdanken die Juden Nachrichten über 
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geheime politische und finanzielle Verhältnisse, 
welche sie natürlich gut ausnützen. Alle kleine 
Kahals unterliegen einem Oberkahal und das ist 
die Alliance Israelit etc. Wir glauben, dass der 
Herr Katechet Jeż nach dem Abschreiben des 
Amenmärchens über das Wesen des Kahals sich 
selbst dachte, dass der Verfasser desselben über 
eine reiche Phantasie verfügt, welche derselbe zum 
Pflechten von Lügengeweben und Aushecken von 
Mystificationen verwendet. Aber ist das ehrenhaft 
Perfidie 
in 5000 Exemplaren unter dem unwissenden 
Volke (die Wissenden werfen eine solche Schrift 
mit Verachtung in den Herd) weiter zu verbrei- 
ten, zumal derselbe sehr gut weiss, dass der Ka- 
hal keine weitern Agenden hat, wie ein Rabınat 
und rituelle Schächter zu erhalten, die Synagogen 


von einem Geistlichen, eine solche 


sowie die Friedhöfe zu verwalten und dass er 
nach dem neuen (Gesetze vom Jahre 1890 alle 
Verhandlungen öffentlich führen muss, welchen 
sowohl Juden als Christen wie auch der Geistli- 
che, Herr Jeż, beiwohnen können. Der hiesige 
Cultusrath pflegte einen kleinen Einfluss auf die 
verschiedenen Wahlen in der Gemeinde, in dem 
Sinne auszuüben, dass die israelitischen Steuerzah- 
ler bei denselben nicht gänzlich ohne Mandate 
ausgehen; dieses Vorgehen seitens besagter Cor- 
poration wurde von unserem Blatte im Vereine 
mit achtbaren Bürgern solange bekämpft, bis es 
zu einem öffentlichen Processe kam und der hie- 
sige Cultusrath, steht nunmehr jeder Politik abso- 
lut fern. 

Ueberdies kann von Mysterien und Geheim- 
thuereien des Kahals keine Rede sein, da diese 
den Magistraten und den k. k. Bezirkshauptmann- 
schaften im ganzen Lande unterstehen und von 
solchen in jeder Hinsicht überwacht werden. 

Der Kahal war immer ein Angriffspunkt 
solcher, welche sich durch öffentliche Bekundung 
des Antisemitismus berühmt oder traurig berühmt 
machen wollten, dieser Angriffspunkt war ein so- 
genannter platonischer Schlager auf das Juden- 
thum, aber die Art der Schändlichkeit und Scheuss- 
lichkeit der Verleumdung in Betreff der rituellen 
Morde zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
aufzufrischen, ist ein moralisches Atentat, welches 
der Verfasser, Katechet Herr Jeż, auf die Nation 
und dem ehrwürdigen Stande, welchem der- 
selbe angehört, begangen hat. Diese Auffrischung 
ist eine Pestbeule der Civilisation des Polenthums 
und mit dieser wird jeder rechtschaffene und ge- 


bildete Pole so verfahren, wie mit einer Pestbeule, 
welche auf den gesunden Körper eines Menschen 
unverhofft zum Vorscheine gelangt. 

Die den Juden von Menschenfressern und 
Canibalen imputirten rituellen Morde waren und 
bleiben das geschichtliche Brandmahl des Mittel- 
alters, denn Hunderte. und Tausende Juden sind 
ob dieser Verleumdung gequält, gemartert und da- 
bei ihres Habes und Gutes von Henkern betraubt 
worden, welchen es gelungen ist, den rituellen 
Mord jemanden zuzuschreiben. Der rituelle Mord 
ist eine schändliche Lüge und das weiss doch je- 
dermann, der mit dem Inhalte der Bibel vertraut 
ist, nach welchem es den Juden nicht erlaubt ist, 
Thierblut zu geniessen, geschweige Menschenblut 
für Nahrungszwecke zu verwenden. Schämen Sie 
sich Herr Geistlicher Jeż, solche grauenerregen- 
de mittelalterliche Blutrünstigkeiten hier, im Orte der 
Jagielonischen Universität, im Orte, wo die polni- 
schen Könige sanft ruhen, im Orte, in welchem 
das Geläute von vierzig Kirchenglocken die An- 
dächtigen zum Gottesdienste einladen, neu aufzu- 
frischen. Schämen Sie sich, Herr Katechet Jeż! 

Mit dem übrigen Inhalte dieser Schandschrift 
werden wir uns im zweitnächsten Artikel beschäf- 
tigen und den Nachweis erbringen, dass die galiz. 
Juden wohl für Volksmänner in der V. Kurie stimm- 
ten, aber thatsächlich keine Socialisten sind und 
damit absolut nicht einverstanden seien, dass der 
Clerus bekämpft werde. 


Die Consequenzen der V. Kurie. 


Jeder, der mit den Verhältnissen Galiziens 
eingehend vertraut ist, musste sich nach dem 
Ausgange der Reichsrathwahl in der V. Kurie, 
wo in Krakau und Lemberg Socialisten ins Ab- 
geordnetenhaus gewählt wurden, darüber klar sein, 
dass diese politische Errungenschaft des Volkes 
dereinst mit dem Blute und dem Habe vieler Ju- 
den in galizischen Dörfern und Kleinstädten ge- 
sühnt wird, nachdem der Erfolg des Proletatiates 
ausschliesslich den Stimmen der Juden zugeschrie- 
ben wird. 

Wir Juden sind leider der Prügelknabe der 
Welt, wir werden im Grossen und Kleinen 
als der Beweggrund jedes misslichen Ereignisses 
gehalten. Bricht ein amerikanisch-spanischer Krieg 
aus, so behaupten die Antisemiten, dass die Bör- 
senspeculation und der (retreidering der Juden, 


diesen angefacht und herausgefort haben; die 


Badeni sind 


ein Machwerk der jüdischen Berather desselben 


Sprachenverordnungen des Grafen 
gewesen, dass die Geistlichkeit dazulande von so- 
die 
Ursache die Juden, weil sie alle Socialisten sind 


cialistischen Agitatoren angegriffen wird, ist 


und zur Kräftigung und Entwickelung der socia- 
listischen Partei in Galizien beigetragen haben. 
Diese Behauptung ist aber eine irrige. In Gali- 
zien leben 800.000 jüdische Einwohner und über 
600.000 derselben gehören noch’ der Orthodoxie 
an und augenscheinlich haben all, diese keine 
Ahnung hievon, ob eine Weltströmung vorhanden 
sei, die den Namen Socialismus trägt und geschwei- 
ge was der Socialismus eigentlich anstrebt, ob 
derselbe Gutes oder Schlechtes für die Menschen 
im Welttale stiften will, das Ideal und das Be- 
kenntniss dieser 600.000 Juden ist Gottesfurcht 
und der Rabiismus, dem sie huldigen, wie die 
gläubigen Christen der Geistlichkeit anhänglich sind. 
Es bleiben nur noch 200.000 Juden, welche zur 
Intelligenz und den sogenanten Halbaufgeklärten 
Juden hierzulande darunter sind aber 
70°/ wohlhabend und diese haben weder Lust 
noch Pflicht Socialisten zu sein und mit den Un- 


zählen, 


zufriedenen Hand ın Hand zu gehen. Es erübrigt 
daher ein minimaler Bruchtheil galizischer Israe- 
liten, der schon soweit aufgeklärt ist, dass er über 
seine Lage im Klaren ist und es einsieht, dass er 
sich in Elend befindet und dieser hat sich dem 
malcontenten christlichen Proletariate, der interna- 
tionalen Socialdemokratie, angeschlossen. Alle galiz. 
Juden können daher nicht verantwortlich gemacht 
werden, dass sich die Agitationen der Socialde- 
mokraten gegen den Clerus richten, denn neun 
Zehntel der jüdischen Bevölkerung dazulande steht 
dem Socialismus ganz ferne, wie wir früher deut- 
lich nachgewiesen haben. 

Es ist wohl war, dass alle jüdischen Wähler 
in Krakau und Lemberg in der V. Kurie für die 
Sozialdemokraten gestimmt haben. Dieses thaten 
sie aber nicht als Bekenner des Socialismus, son- 
dern, als diejenigen, welche mit der Unterstützung 
der Wahl von Volksmännern in der V. Kurie, einen 
Act der Gerechtigkeit bekunden wollten, indem 
sich das arbeitende Volk die V. Kurie erkämpft 
habe, somit sind auch die Mandate dieser Kurie 
eine absolute Eigenberechtigung anerkannter Volks- 
vertreter. 


Die jüngstin mehreren Bezirken vorgekommener 


Judenexcesse, Judenplünderungen nnd dergleichen 
Raub und Mord sind Racheacte für die Unter- 
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stützung der Socialisten bei der V kurie in Krakau 
und Lemberg und nachdem in diesen grossen 
Städten, wo scharfe Polizeidirectionen zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung disponibl sind, die 
Anzettelung von Judenhetzen eine vergebliche 
wäre, kühlen die Rächer ihr Müthchen an einsame 
und wehrlose Dorfschenker, welche in Galizien seit 
Wochen in mehreren Gegenden geraubt und ge- 
plündert werden. 

Und die intellectuelle Urheber dieser Juden 
plünderungen sind, wir bedauren es tief, offen sa- 
gen zu müssen. Seelsorger, die dem dummen 
und rohen Volke zuwinken: bicie żydów, schlaget 
die Juden. 

Wohl erleiden 


falles Schutzlosen Schaden an die Gesundheit und 


die im Momente des Ueber- 


das Eigenthum, allein die betroffensten Opfer 
dieser Gewaltthätigkeiten sind eigentlich die Auf- 
gehetzten, von welchen Viele schon von den Gen- 
wurden und von 
welchen hunderte die Inquisitenzellen füllen und 
der harten Bestrafung entgegengehen, denn sie 
haben in Oestreich, in einem Rechtsstate das Ver- 
brechen der schweren körperlichen Beschädigung 
und der Plünderung begangen. Das sind die 
Folgen der Aufreizung seitens einiger derjenigen, 
welche dem Volke mit gutem Beispiele voran- 
leuchten sollten. 


darmen zu Tode geschossen 


Es sollte Aufgabe der ehrwürdigen Kirchen 
behörden sein. Schritte zu unternehmen, dass die 
fernern Verhetzungen gegen die Juden mit ihren 
verhängeissvollen Consequenzen für die Aufgereitz- 
ten, hintangehalten werden und die Grrausamkeiten 
Galiziens aufhören, der 


werden (resprächstoff 


Europas zu sein. 


Ülfentliche Plenarsitzung des Cultusvorstandes, 


Am 9 d. M. hat eine öffentliche Plenarsi- 
tzung des hiesigen Cultusvorstandes stattgefunden. 
Anwesend waren 22 Mitglieder, und den Vorsitz 
führte der Präses, Herr Dr. Leon Horowitz. 

Nach Verlesung und ordnungsgemässer Fer- 
tigung des Protokolles der letzten Sitzung, wurde 
zum Punkte der Tagesordnung, die Mickiewicz- 
feier, geschritten. Der Präses, Herr Dr. Horowitz 
legte den Antrag vor, dass die Repräsentanz 
beschliesse, die hiesige Cultusgemeinde habe ausser 
der Feier, welche die Stadtgemeinde aus Anlass 
des 100-jährigen Geburtstages des Nationalpoeten 
Mickiewicz am 26 d. M. veranstaltet, diesen Tag 
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selbstständig zu feiern u. z. in allen Synagogen 
Andachten für das Seelenheil des grossen und to- 
leranten Dichters abzuhalten, an welchen das Rab- 
binat und die jüdische Bevölkerung sich zahlreich 
betheiligen soll. Über diesen Antrag eröffnete der 
Präses eine Debatte, an welcher sich die Herren 
Vorsteher: Josef Goldwasser, Abraham Margulies, 
Moses Isenberg, Baruch Eichhorn, Salomon Süs- 
ser und N. Jakopsohn betheiligten. 

Der Antrag des Präsidenten, den 100-jähri- 
gen Geburtstag Adam Mickiewicz ausser der Theil- 
nahme an der allgemeinen Stadtfeier, auch selbst- 
ständig zu feiern, wurde im Prinzipe mit Einstim- 
migkeit zum Beschlusse erhoben. Hierauf bean- 
tragte Vorsteher, Herr Jacob Bober, dass mit der 


Feststellung der Mickiewiczfeier eine Commission | 


aus dem Präsidium und zwei Vorstehern gewählt 
werde, welcher Antrag einstimmig angenommen 
wurde. 

Vorsteher, Herr Moses Landau, stellt den 


Dringlichkeitsantrag, dem Vereine »Bikur Cholim« ' 


eine Subventiou zu bewilligen. Die Vorsteher Her- 
ren Abraham Margulies und Dr. Hermann Hirsch 
plaidiren für die Subvention von fl. 300. Dage- 
gen wurde in Ansehung, dass der Vorstand heu- 
jahr viele Ausgaben habe, eine Subvention von 
fl. 200 beschlossen. 

Hierauf legte Vorsteher, Herr Ignatz Schneid, 
den Cassaausweis pro 1897 vor, aus welchem wir 
folgende Ziffern entnahmeu: 


Przychöd. 
Pozostalo$C kasowa z r. 1896 . zir. 7133048 
Opłata od rzezi bydła . . . . » 1257896 
» » » drobiu PR. 6 24426:521/3 
Dochód z cmentarza izraelickiego » 406102 
Czynsze dzierżawne . . . . . » 1867222 
Datki domestykalne . . . . . » 877150 
Zwrot zaliczek mo a TA 8» 635:— 
Zwrot kosztów leczenia . . . > 53905 
Dary dobrowolne . . 2...» 750 — 
Dechadywoznes a: ._ 1.9, > 61898 
Dochody z gesiarni . 82620 
Dochód z kapitałów czynny N: 2306.60 
Mąka macöwka Ä 2315467 
Fundusze przechodowe . . . » 8923228 
Depozyta rözne 300.92 
Rozchöd. 

Utrzymanie rabinatu . . . . złr. 3300 — 

» biura 363858 

» mzezakowsc. n a. > 2082688 
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Emerytury ı zasılk". . . . "zır. 200058 
Remuneracye i zapomogi . . l » M5— 
Wsparcie ubogich 148473 
Podatki z realności . . . » 21579 
Utrzymanie i reperacye a w 3293:66 
Narcele naukowe m. „7.729. 71306:79 
Zaliczki dane do zwrotu 1150°—- 
Wydatki różne . . i -> 220085 
Utrzymanie szpitala padku 15671.43'/2 

cmentarza > » 517075 
Zwrot handl. gesi-20°, od opłaty » 415969 
Utrzymanie gesiarni 2976:35 
Maka macówka ir . . . . > 28315467 
Fundusze przechodowe . . . . > 8700850 

Bilans. 

Suma przychodu O91 
Suma rozchodu e «u 2 1220 ls 
Pozostałość kasowa na rok 1898 złr. 69387:69%. 


Der Ausweis wurde einstimmig genehmigt 
und dem Präsidium das Absolutorium ertheilt und 
der Präses schloss die Sitzung. 


Spar- und Vorschussverein „Selbsthilfe“ 
„Wlasnapomoec“ in Krakau. 


Aus Ursache des Raummangels sind wir erst 
heute in der Lage über den Rechenschaftsbericht 
obenbetitelten Institutes pro 1897 etwas zu schrei- 
ben. Die Gründung dieser Bank ist hier mit 
Sympathie seinerzeit begrüsst worden, denn diese 
entspricht in Wahrheit den Bedürfnissen des 
»kleinen Mannes«, daselbst werden Darlehen in 
Beträgen von fl. 150 bis über fl. 1000 ertheilt, 
welche im Laufe von 5 Jahren in wöchentlichen, 
monatlichen oder dreimonatlichen Raten abgezahlt, 
(amortisirt,) werden. Mit einem solchen Darlehen 
kann sich der »kleine Mann« sein Geschäft stär- 
ken und seine Lage verbessern, wogegen die Ra- 
tenzahlungen bei selben gar nicht verspürt werden, 
dieser zählt solche den Ausgaben seines Haus- 
haltes zu uud tillgt ohne Anstrengung die Schuld. 

Im Berichtsjahre hat die Bank 713 Darlehen 
im DBetrage 432000 Kronen ertheilt. Zwar wird 
dem Directorium der »Selbsthilfe« der Vorwurf 
gemacht, 
Ertheilung von Darlehen walten lässt, allein wir 


dass dieses eine rigorose Vorsicht bei 


müssen diesem Standpunkte unsere Zustimmung 


geben, die Vorsicht wird doch zu Gunsten der 
Mitglieder und der gedeihlichen Entwicklung des 


Institutes, welches vor Verluste geschützt wird 
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gebraucht und erfreut sich die 


»Wlasnopomoc« schon eines ansehnlichen Ver- 


demzufolge 


trauens, nicht blos hierorts, sondern im ganzen 
krakauer Rayone. Beweis dessen haben die Spar- 
einlagen der »Selbsthilfe« im ersten Jahre ihres 
Bestandes den Betrag von 252509 Kronen erreicht 
und soll sich, wie wir es wissen, der Spareinlags- 
Verkehr im Laufe dieses Jahres noch ansehnlich 
gehoben haben. | 

Dem Dyrektorium gehören an die Herren: 
Dr. Adolf Fischler, 
Vicepräses, Zygmunt Gleitzmann, Dr. Herman 
Hirsch, Theodor Kräutler, Adolf Löffel, Ignacy 
Plesner und Daniel Reiner. 


Präses, Gustaw G. Bazes, 


Dem Aufsichtsrathe gehören an die Herren: 
Dr, Ludwig Lustgarten, Präses, Wladislaw Schmied 
I Vicepräses, Henryk Rimler II Vicepräses. Hein- 
rich Abeles, Boleslaw Armatowiez, Fillip Eile, 
David Mandel, Julian Rapalski und J. Weinberger, 
Bureau-Chef ist Herr S. Winkler. 


Die jüdische Colonialbank. 
>I. Zweck der Bank. 

Die jüdische Bank betreibt durch productive 
Unternehmungen, die eine ausreichende Verzinsung 
des Anlagecapitals garantieren: 

a) die wirthschaftliche Kräftigung und Fort- 
entwicklung der in Palästina und Syrien gelegenen 
jüdischen Colonien, Erwerb von Land zur Grün- 
dung neuer Anstedelungen auf Öffentlich-rechtlich 
gesicherter Grundlage, Entwicklung von Handel 
und Industrie jeder Art in den Colonien, kauf- 
männische und finanzielle Orgauisation der Aus- 
und Einfuhr in den Colonien, Creditgewährung an 
die Ansiedler gegen Hypotheken, Grundschuld- 
briefe oder Pfandverschreibungen jeder Art, Grün- 
dung von Sparcassen oder Bankfilialen in den 
Colonien. 

b) Finanzgeschäfte und gross angelegte Un- 
ternehmungen jeder Art zur wirthschaftlichen Er- 
schliessung Syriens und Palästinas sowie ganz 
Vorderasiens, insbesondere kommen in Betracht: 
Eisenbahnconcessionen, Bau von Hafenanlagen, 
Bergbau und Handelsmonopole. 

Man beabsichtigt in dieser Hinsicht die Wege 
zu beschreiten, welche bereits andere grosse Ban- 
ken mit Erfolg betreten haben. 

Durch diese Thätigkeit der Bank wird mit- 
gearbeitet an der Kräftigung der Türkei, die eine 
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Nothwendigkeit bildet für die gedeihliche Ent- 
wicklung der Colonisation. 

c) Förderung productiver Unternehmungen 
zur Hebung jüdischen Gewerbefleisses überrall, wo 
dies eine sociale Nothwendigkeit ist und ein wirt- 
schaftliches praktisches Bedürfnis dafür vorliegt. 

d) Verwaltung des Nationalfonds und sonstiger 
Depositengelder. 

e) alle Bank- und Börsengeschäfte, mit den 
durch das Statut zu bestimmenden Ausnahmen. 

Eine ausführliche Darstellung des Zweckes 
bleibt dem zu erlassenden Prospect des Emissions- 
consortiums vorbehalten. 

Il. Sitz.der Bank 

Der Centralsitz der Bank ist in London, um 
die nach dem englischen Bankgesetz mögliche 
Betheiligung mit geringen Antheilen a 1 -pound 
Sterling (cirka 20 Mark) zu sichern. Das Capital 
ist vorläufig auf zwei Millionen pds. Sterling (circa 
40 Millionen Mark) festgesetzt, doch ist eine Er- 
höhung des Capitals erwünscht. 


Localangelegenheiten. 


Die Mickiewiczfeier findet hier am 26 d. M, 
statt. Die hiesige Judengemeinde wird ausser der 
Theilnahme an der allgemeinen Feier, welche die 
Stadtgemeinde veranstaltet, den 100-jährigen Ge- 
burtstag des grossen Dichters auch selbststängig 
feiern. Zunächst wird Sonntag den 26 d. M. um 
9 Uhr Vormittag in der alten Synagoge ein Got- 
tesdienst abgehalten, bei welchem der Rabbinats- 
verweser, Herr Ch. L. Horowitz, eine Rede über 
Mickiewicz und dessen Werke halten wird. Um 
10 Uhr Vormittags desselben Tages wird im isr. 
Tempel, Podbrzezie, ein Gottesdienst veranstaltet, 
bei welchem Prediger, Herr Dr. Thon, sprechen 
wird. Abends desselben Tages werden alle jüdı- 
schen Häuser, in den entlegensten Gässchen, illu- 
minirt und erlauben wir uns hiermit unsere Glau- 
bensgenossen darauf aufmerksam zu machen, dass 
es eine Pflicht der Pietät ist, den 100-ten Geburts- 
tag des grossen Dichters zu teiern und möge Nie- 
mand daran vergessen, am 26 d. M. seine Fenster 
anständig zu beleuchten. 

Ein Geschäftsiokal a la Wien. Das Tuchge- 
schäft des Herrn Abraham Margulies hier, wurde 
in ein neues Lokal, welches sich in den Grün- 
wald’schen Gebäuden Dietelsgasse befindet, über- 
siedelt. Das benannte Geschäftslokal befindet sich 
am ersten Stock, dasselbe hat den Raum und eine 
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Eintheilung wie Verkaufslokale der ersten Fabriks- 
häuser in Wien, dasselbe ist auch mit allen mo- 
dernen Einrichtungen, wie Aufzug und Rollwagen 
versehen und das Margulis’sche Tuchgeschäft kann 
als eine Sehenswürdigkeit des hiesigen Geschäfts- 
platzes betrachtet werden. 

Trauung. Dienstag den 7 d. M. hat hier im 
Saale des Hotel Klein die Trauung des Herrn 
Dr. Julian Peiper mit Fräulein Mina Bertel statt- 
gefunden. Der Saal war mit Blumen und Reisig 
dekorirt und denselben füllten zahlreiche Hoch- 
zeitsgäste. Den Trauungsact vollzog Prediger, Herr 
Dr. Thon. 

Ein Freund Leo Tolstois. Der russische Schrift- 
steller S. 1. Manassewitz ist dieser Tage iu 
Berlin an den Folgen eines Schlaganfalles im 
Krankenhause aus dem Leben geschieden. Der 
Verstorbene war lange Jahre hindurch beeideter 
Translator und Censor für hebräische Sprache zu 
Moskau daselbst vielfach mit Tolstoi 
zusammen, der ein häufiger Gast des früheren 
Moskauer Oberrabiners zu sein pflegte. Mit Hilfe 
Manassewitz lernte Tolstoi die Bibel und die son- 
stigen religiösen Bücher der Juden im Urtext 


und kam 


kennen, ein Studium, das ihm für seine späteren 
Werke reiche Anregungen bot; Manassewitz, den 
die russischen Judenverfolgungen um seine Stel- 
lung brachten, lebte seit mehreren Jahren als Pri- 
vatier in Berlin. 


Aufruf an die liberale Presse in Österreich 
und Deutschland. 


Zufolge der letzten Plünderungen und Brandle- 
gungen in einigen galiz. Bezirken sind hunderte jüdi- 
sche Familien um Hab und Gut gekommen und in 
Noth und Elend gerathen. Die löbliche liberale Presse 
in Österreich und Deutschland möge daher die Anre- 
gung machen, dass allerorts für die Unglücklichen 
Sammlungen eingeleitet werden, welche Sammlungen 
ein hierorts oder in Lemberg zu bildendes Comité zur 
weitern Beförderung entgegennehmen wird. 


Młody człowiek 


z pięknem pismem znajdzie pomieszczenie 


u RUDOLFA KAHANEGO 
KRAKÓW, Grodzka 54. 


Nowi: 


| Für rationelle Teinstpflege! | 


Grollchs Heublumen - Seife 
(System Kneipp) 30 kr. 
Grolieh’s Foenum graecum - Seife 
(System Kneipp) 30 kr. 

Die erprobtesten Mittel zur Erlangung 
u. Pflege eines reinen, weissen u. zarten 
Teinst. Wirksam bei Pusteln, Mitessern 
u. Hautunreinigkeiten, geeignet zu Wa- 
schungen und Bädern nach den Ideen 
Pfarrer Kneipp’s. Zu haben einzeln in 
Apotheken und Droguerien oder directe 
mindest 6 Stück aus der Engel-Droguerie 


Ei 


fach erprobt: 


send 


Taus 


von 
Joh. Grollch, Brünn (Mähren) 
Wien: J. Weiss, Mohrenap, I, Tuch- 
lauben 27; K. Scharrer, Kreuzap, VIH. 
Mariahilferstrasse 72; J. Schawerda, Dro- 
gist, XV., Schönbrunnerstrasse 17. 


J9uFm933 usınaddıauy a 


| Jeder Dame unentbehrlich ! l 


M. POLLAK, WIEN, 
IX/1, Porzellangasse 27 c. 
Kaffee in ausserordentlich guter und feinster Qua- 


lität in 4%, Kilo-Packeten franco jeder Poststation 
per Nachnahme. 


per 1 Rilo 


Bourbons-Santos, hochfein fl. 1:30 
Domingo-Sonaive >» > 170 
Jamaika 1:75 
Portorico = 1:80 
Westindischer 1:00) 


Telephon Nr. 12.548. 


Praktikanten gesucht. 


Ich suche einem Praktikant im Alter von 13— 14 Jahre 
welcher einer anständigen Familie engehört und die 
Elementarschule absolvirft hat, gegen Gehalt sogleich 
aufzunehmen. Ch. N. Reichenberg. 


Geschäftslokal zu vermithen. 
Hier Dietelsgasse 50 
ist ein Gewölbe pr. 1 Juli zu vermiethen. — 
Auskunft bei Ch. N. Reichenberg, Grodgasse 50. 


Eingesendet: 


Henneberg Seide 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken be- 
zogen — schwarz weiss und färbig, von 85 kr. 
bis fl. 1465 p. Meter — glatt, gestreift, karriert, 
gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch, Qual. 
und 2000 versch. Farben, Dessins etc.) porto- und 
steuerfrei ins Haus, Muster umgehend. Doppeltes 
Briefporte nach der Schweiz. Seidenstoff-Fabriken 
G. Henneberg (k. u. k. Hofl.) Zürich. 
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AKLAD WODOLEGZNIGZY 


Stradom, 


DEE otwarty od 1-90 Czerwca b. 


ul. Agnieszki L. 5 


r. 


Wszelkie zabiegi wodolecznicze i masaż wykonuja kapielowi z Zakładu Prof. Dra 


Winternitza. 
Bliższych informacyi udziela codziennie od godz. 8—5 


popołudniu Dr. Lustgarten 


przy ul. Grodzkiej L. 60, I. piętro, pod którego Zarzadem Zakład wodoleczni- 


zYyiriven 


Y 


H Direction in Berlin: SW., Lindenstr. 20-21. p 
> iS 
X Versicherungs-Bestand Ende 1896: . 504 Milion. Mark. Ir 
i| Gesammr-Vermögen October 1897: . ca. 150 Milion. Mark. be 
HI 4 a + R i 
>| Prämien- und Zinsen-Einnahmen 1896:. 37'/, Milion. Mark. i 
K a FÈ k 
2] Lebens-Versicherung wit Prämien-Befreiung in Invalidi- fẹ 
X g tätsfalle und mit Gewinn-Betheili- fa 
+i gung nach dem System der A Dividenden. Die ältesten Fr 
= nach diesem System abgeschlossenen Versicherungen erhielten fi 
3] Ende 1896 eine Dividende von 57°, der Jahresprämie. Die fi- 
s} Versicherungs - Bedingungen sind nach den Prinzipien der f 


Unanftechtbarkeit und Unverfallbarkeit reformiert. Kriegsver- |" 
sicherung der wehrpflichtigen Personen wird ohne Extraprämie |: 
übernomnien. | 


Unfall- Versicherung mit Rückzahlung aller entrichteten I 
rämien und Gewinn-Betheiligung. f 
Die Dividende pro 1896 betrug 838°?/ der Jahrespråmie. 


Lebenslängliche Eisenbahn - Unglück - Versiche- i 


rung. Die Prämien dafür sind nur während des Versicherungs” fx- 
jahres auch in wöchentlichen Raten zu zahlen. Gegen + 
eine sine Wochenprämie von 1 Mark werden versichert für das fS 
ganze Leben, gültig- auf allen der Personenbeförderung die- | 
nenden Bahnen der ganzen Erde 10.000 Mark auf den Todes- 
fall, 15.000 auf die Invaliditätsfall und 5 Mark tägliche Kurkosten, 


Volks- Versicherung Todesfall-Versicherung für Jeder- K 


————— mann, auch für Frauen und Kinder, 
ohne ärztliche Untersuchung, mit Gewinn-Antheil; — Prämien h 
Zahlung erfolgt in wöchentlichen Raten. Bisher wurde eine | 
Dividende von 25°, der Jahresprämie festgesetzt. Die für f 
die Versicherten der Volksbranche zurückgeleeten Gewinn- | 
Antheile betrugen Ende 1896 über 2%, Milionen Mark. 


kıırrriikikinekktiebhk 


SORA 


4 
h 


Prospecte Rentabilitätsberechnungen und Auskunft durch 
alle Vertreter. 


J m 


ARR RRR RARRI 


Prafükanten Re 


Wir suchen für unsere hierortige Kanzlei 
einen Praktikanten, welcher fehlerlos polnisch und 
deutsch schreiben kann, gegen entsprechenden Ge- 
halt sogleich aufzunehmen. 


A. & J. Zweig & L. Fallek 


Krakau, Sobestianergasse. 


czy pozostaje. 


Die erste galiz. 


NEUSILBERWARAREN-FABRIK 


der Firma 


JAKUBOWSKI & JARRA 
Krakau, Berka-Joselowiczgasse Nr. 19 


erlaubt sich hiermit Einem geelhrten Publikum ihre Erzeugnisse aus Silber 

Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, alle Art Hausgeräthschaften 

sowie heiligen Geschirre für die Synagoge, Jad, Ziz, Ez-Hachajims und 
Thorakronen etz. zu empfehlen. 


Die auszeichnuugen, welche diese Firma auf den letzten Ausstellungen in 

Lemberg (Fhrendiplom des k. k. Handelsministeriums) zu Theil wurden, 

sind der Beweis der Güte der Qualität und Schönheit der Ausstattung der 
aus oben bezeichneter Fabrik hervorgehender Waaren. 


Verkauisstelien befinden sich: 


Krakau, Zucinaus 26. el Rinunlatz, 37. 


Für BÜCHERF REUNDE! ! 
L WIM ANNS 


Bee u. AEE T OZERNOWITZ Z, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager neuer und antiqua- 
rischer Werke zu herabgesetzen Preisen, 


DEE” Webers Wörterbücher, Lukaszewski 


Mosbach polnisch. deutsch. Wörterbuch, 
sämmtliche Classiker, Briefsteller, Welt- 


gesichten, Schulbücher für Gimnasien, 
Realschule, Handelsschule. EN 
Auswärtige Bestellungen werden prompt u. billigst 
ansgeführt. 


Bestellungen von 5 fl. werden franco expedirt. 


Schlechtsehende 


benützen meine Brillen und Zwicker mit anerkannt 
besten Krystallgläsern. Dieselben erhalten die Sehkraft 
bis in das höchste Alter. 

Verlangen Sie eine Anleitung. nach welcher eine 
gut passende Brille gewählt werden kann. — Eigene 
Erzeugung: Thermometer, Feldstecher, Messinstrumente 
Reisszeuge, photographische Apparate und Bedarfsartikel 
etc. Reparaturen sofort. Preiskatalog umsonst. 

Josef Irner Optiker u. Mechaniker, Olmütz, Sporrerg. 4 


Firmabestand seit dem Jahre 1867. 
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ea a ee a ern en 
l) | Bestrenomirte Dampfkunstfärberei, Druckerei und Chemische Waschanstallt. | 


. | 
K. k. auschl. En Privilegium. | 
_: 


| Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse golg. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz Aussig, St. Gilles, 
Brüm Ehrendiplom 1893, Goldene Medaile Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896. 


& SIEGMUND FLUSS æ§ğ 


Krakau; Lemberg, Wien, Brün, Prag. 
Grösste Fabrik dieser @ranche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. 


= | 
Zur Saison ‚Sattungen Herren- und Damenkleider Zur Saison | 
in ganzen Zustade unzertrennt, sammt Futer, Wattirung ete. werden gefärbt, chem. gereinigt, wie nen hergerichtet. 
NEUHEIT ! Brocat, Gold, Silber u. Bronce- Druck nach. eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seide etc. 
Ich empfehle ferner den P. T. Kunden meine modennst maschinell eingerichtete (electrisch beleuchtete) 
CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (Netoyage francaise). 

Eminenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen, Ball- 

u. Promenaden- Toiletten. Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestiekte Tücher, Deckchen, "Sonnenschirme, echte Straussfederfächer, 

Grayaten etc. Specialitäten-Färberei a Ressort für Seidenkleider, Cachemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- Posamenterien- und 

Deeorationsstofte in den modernsten eclıtesten Farben, Strausfedernfärberei in allen Farben. a | 

Annahmstelle in allen grösseren Städten. 2 

; Fabriks-Niederlage für Krakau und Umgebung : Krzyżagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des Herrn Chmurski. 
| Fabriks-Niederlage für Lemberg : Sykstuskagasse Nr. 26. 


EET——————— —— EEE EEE OT FH 
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Maschienen- und Dampfbetrieh. 


x -= em aN mn Åe e, 


Filia c, k. uprzywilejowanego galicyjskiego akcyjnego 


BANKU HipotEGZNEGo | Nelenenl-Apanlı ies Arosan“ 


W KRAKOWIR 


= | in Krak Fi 
przeniosła swoje biura do Rynku gownego 1. 42, linia A-B. rakau, Florianergasse 24, 
Kantor wymiany sucht für den hiesigen Platz. einige Acquisitions- 
kupuje i sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszelkie pa- Agenten gegen hohe Provision event. gegen Fixum 


piery wartościowe. banknoty zagraniczne i monety, wydaje przekazy 
na wszelkie wieksze miasta zagraniczne. 
DEZ WYPŁATA WSZELKICH K PONW. = 


B Zlecena z prowineyi uskuteznia sie odwrotna pocztą bez 


doliczeniu puomin E= i Die BUCHDRUCKEREI 


Filia c. k. uprzywilejowanego galicyjskiego akcyjnego 


BANKU HIPOTECZNEGO u DEUTSCHER 


aufzunehmen. 


wydaje 
OYNNA TY KAIMWE za oprocentowaniem po 4°/, za 60 dnio- >oleörze- Krak 
ASY GNATY KASOW l wem wypowiedzeni em i przymuje l odgói ze- Krakan 
zn wkladki do oprocentowania w rachunku übernimmt aller Art Drucksorten 
biezacym. — Udzieta zaliezki ua papiery wartościowe i usku- ; 
teeznia zlecenia na zakupno lub sprzedaż efektów na wszystkich pici 
Zis giełdach krajowych ya A Werke, Brochüren, Zeitschriften, Rechnungen, Preis- 
- | 5 ' courante, Cirkuläre, Briefe, Couverts, Verlobungs-, Hoch- 
Jr. duar au | te, Cirkul Briefe, C ts, Verlobungs-, Hoch 


i l W zeits- und Visitkarten zu staunend billigen Preisen. 
hat seine Adwokaturs-Kanzleiı in Krakau Fran- 3 


ciszkanergasse Nr. I eröfinet RE ar S EASA] 


N E & H Mi h 1 tä dt FABRYKANCI ORUWIA w Wiedniu, Lutomie- 
rzu i Vlasimie, donosza uprzejmie P. T. Publiez- 
k : F IC bis d er ności, iż Z dniem 4-ym maja 1897 otworzyli 


w Krakowie, Rynek główny L. 5 


SKŁAD OBUWIA rani Dzieci. 


DEE Wyroby nasze sprzedajemy pojedynczo w najlepszych gatunkach według najnowszej mody. 
Nasze stałe ceny fabryczne sa na podeszwach wyeisniete. zR 

Zamówienia z prowincyi uskuteczniamy bezzwłocznie za pobraniem pocztowem, przyezem nad- 
mieniamy, Ze towary nieodpowiedne, chętnie napowröt odbieramy i wymieniamy. 


l O liczne odwiedziny upraszaja z szacunkiem S. E. & H. Michelstädter. l 
-< 


STEINMETZEREI der BRÜDER FIGATNER 


Krakau, Methgasse Nr. 45. 
Daselbst werden Grabmonumente aus allen Steinsorten auf das Stylgerechteste zu sehr billigen Preisen 
ausgeführt und auf den Gräbern am Friedhofe gestellt. 
Auch werden Bestellungen von auswärts entgegengenommen u. entweder pr. Bahn oder pr. Axe abgeliefert. 


Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. Druck von S. L. Deutscher in Podgórze. 


